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Strassenpolizei in Zivil?

In der August-Nummer des Schweizer Spiegel stellte
A. B. in Z. fest, dass die Polizei zur Verfolgung von
Dieben oft getarnt, ohne Uniform vorgehe. Dabei stehen
nur wirtschaftliche Güter auf dem Spiel. Vor der
Verkehrspolizei aber sind die schlimmsten Strassenpiraten
«sicher», wo keine Uniform zu sehen ist. Wir publizieren

im folgenden eine erste Auswahl aus den Antworten.

Red.

Nein — aber häufiger Fahrausweis entziehen

Vielleicht wäre es einer Straßenpolizei in Zivil eher

möglich, den einzelnen Verkehrssünder zu ertappen.
Dieses Mehr an Vorzeigungen vermöchte jedoch das

latente Unbehagen des einzelnen Bürgers diesen

verkappten Polizeiorganen gegenüber nicht aufzuwiegen.

Es gibt nur eine Möglichkeit, den einzelnen
Verkehrsteilnehmer zu einer korrekten Verhaltensweise

zu erziehen: die konsequente Ahndung jeder
Verletzung des Straßenverkehrsgesetzes. Kann sich
jemand den von der Gemeinschaft im Interesse aller
für den Einzelnen statuierten Regeln nicht
unterziehen, bildet er durch sein asoziales Verhalten eine
dauernde Gefährdung. Entsprechend den Intentionen

des Gesetzgebers soll aber nicht nur gegen den
einen Verkehrsunfall provozierenden, sondern auch

gegen den generell nicht anpassungsfähigen Straßen-
benützer vorgegangen, vor allem ihm den Fahrausweis

entzogen werden. Und von dieser Möglichkeit
der Unfallverhütung wird viel zu wenig Gebrauch
gemacht.

Selbst der nur kurzfristige Entzug des Führerausweises

um einer «unfallfreien» Verletzung der
Verkehrsordnung willen beeindruckt den Uneinsichtigen
und Undisziplinierten. Kann er sich doch seines

wichtigsten Statussymboles nicht mehr bedienen!

J.M.G.-H.

Man lasse es auf einen Versuch ankommen!

Als langjähriger Fahrer - ich fahre seit 1923 unfallfrei

- bin ich nicht der Meinung, daß man keine
Straßenpolizei in Zivil einsetzen sollte, im Gegenteil.
Beobachten wir den Verkehr vor und nach dem
Erscheinen der Polizei, so können wir immer wieder
konstatieren, wie angesichts der Polizei sofort
anständig und korrekt gefahren wird. Verschwindet
aber diese, so fahren die undisziplinierten
Verkehrsteilnehmer bald wieder gerade so rücksichtslos wie
vorher.

Eine Straßenpolizei in Zivil hat der korrekte,
rücksichtsvolle Fahrer nicht zu fürchten. Auch
begreife ich nicht, warum die Verkehrsverbände
gegen diese Einrichtung sich ablehnend verhalten. Nur
so wird man diese Rohlinge erwischen können, denn
wie manchmal ist schon ein absolut korrekt fahrender

Automobilist das Opfer eines solchen
Straßenwildlings geworden. Darum lasse man es doch
einmal auf einen Versuch ankommen, und man wird
nicht nur Wunder erleben, sondern endlich einmal
jene erwischen, die durch ihre rücksichtslose Fahrweise

alle andern Mitmenschen gefährden.
Autofahren ist Charaktersache. Rücksichts- und

Charakterlose gehören beim heutigen dichten
Verkehr nicht mehr auf die Straße, und damit auch
nicht mehr ans Steuer eines Automobils.

M.H.-E. in B.

Nicht markierte Auto mit Uniformierten im
Inneren sind besser.

Schon war ich mitten in einem Brief, in dem ich
die Befürwortung der Straßenpolizei in Zivil durch
A.B. in Z. restlos guthieß, als mir doch einige
Bedenken kamen: Wer würde zum Beispiel nachts
anhalten, wenn irgendein Zivilist am Straßenrand ein
Zeichen zu geben versucht?

Die jetzt im Kanton Zürich angewandte Methode
ist recht gut: nicht markierte Auto, nur an der
Antenne auf dem Dach erkenntlich - könnte man
diese nicht als gewöhnliche Radioantenne tarnen? -
mit uniformierten Polizisten im Innern. Falls man
den Polizisten noch befiehlt, im Auto die Mützen
nicht mehr zu tragen, sind sie praktisch nicht mehr
erkennbar. Steigen sie aber aus, so sieht man doch,
daß es Polizisten sind.

Um die Verkehrsüberwachung wirkungsvoller zu
gestalten, braucht es mehr solche Polizeiauto. Im
übrigen wünsche ich dieser Umfrage viel Erfolg.

Dr. F. Sch. in M.
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